Deutsdier Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drucksache ^500 


Kleine Anfrage 56 

der Abgeordneten Etzenbach und Genossen 


betr. Finanzielle Lage der Krankenhäuser 


Die finanzielle Lage der Krankenhäuser, insbesondere,* der freien 
gemeinnützigen Krankenhäuser, ist infolge des geringen Pflegesatzes, 
den die Sozialversichcrungsträger und die öffentliche Fürsorge 
bezahlen, derartig schlecht, daß die Häuser nicht mehr in der Lage 
sind, einen ordnungsmäßigen Betrieb zur Versorgung unserer kranken 
Bevölkerung zu gewährleisten. Es ist bereits- eine erhebliche Ver- 
schuldung eingetreten. Während die kommunalen Krankenhäuser 
große Zuschüsse aus den öffentlichen Haushalten bekommen, fehlen 
diese bei den freien gemeinnützigen Krankenanstalten vollständig. 
Aber selbst die Kommunen sind heute bei ihrer gespannten Haus- 
haltslage vielfach nicht mehr in der Lage, die z. T. riesenhaften 
Zuschüsse für ihre Krankenanstalten aufzubringen. Insbesondere sind 
viele Anstalten nicht mehr imstande, dem Pflegepersonal ein aus- 
reichendes Entgelt zu zahlen, was vielerorts zur Folge hat, daß der 
Nachwuchs an Pflegepersonal fast versiegt ist. Wenn hier kein 
Einhalt geboten wird, werden bei uns die gleichen Zustände ein- 
treten wie in anderen europäischen Ländern, in denen bereits jetzt 
die ordnungsmäßige Versorgung der Kranken in den Krankenhäusern 
größte Schwierigkeiten bereitet. 

Der Bundesregierung sind, wie wir annehmen, diese Verhältnisse 
bekannt. Sie hat jedoch bisher erkennbar nichts getan, um für 
Abhilfe zu sorgen. Ein beim Bundeswirtsdiaftsministerium schon 
seit vielen Monaten vorliegender Entwurf zu einer Verordnung 
über Pflegesätze von Krankenanstalten aller Art ist infolge der 
Stellungnahme des Bundesarbeitsministeriums, das bei ausreichenden 
Pflegesätzen Bedenken wegen der Erhaltung der Wirtschaftlichkeit 
der Krankenkassen geltend macht, nicht erlassen worden. 


Dru<ä 5 : Buchdruckerei Peter Meier, Buisdorf/Siegburg 
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Wir fragen deshalb die Bundesregierung, was sie zu tun gedenkt, 
um insbesondere den gemeinnützigen Krankenhäusern die Deckung 
ihrer laufenden Fehlbeträge zu ermöglichen und damit die ordnungs- 
mäßige Behandlung und Versorgung der kranken Menschen in 
diesen Anstalten zu gewährleisten. 

Bonn, den 30. April 1954 
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